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Schon seit vielen Wochen war es im Veilchental win-

terlich, weiß und ruhig. Schnee lag wie eine weiße 

Decke über schlafenden Wiesen und Bergen. Und 

auch sonst ging es im Tal eher gemächlich zu. Nur in 

der großen Baumbibliothek im Kastanienviertel 

wurde viel gelesen und geschrieben. Auch heute sa-

ßen Luno und Lalin, die beiden alten Mondelfen, vor 

den hohen Regalen und studierten die Elfenchroni-

ken, während Arbus der Baumelf seine Schreibfeder 

in grüne Tinte tauchte. Kiesel, die kleine Steinelfe, 

saß ebenfalls über ein Buch gebeugt da und übte mit 

zittriger Hand, Buchstaben zu schreiben. Gerade ver-

suchte sie ihren Namen zu Papier zu bringen, aber 

bisher erinnerte die Schrift eher an wirres Gekritzel. 
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»Was soll das denn sein?«, lästerte prompt die Biblio-

theksspinne Cassandra. »Deine Schrift sieht ja aus, 

als wäre eine Heuschrecke, der schwindelig ist, erst in 

die Tinte geplumpst und dann über das Blatt gehum-

pelt.« Kiesel wurde rot bis über die Ohren. Und wie 

immer, wenn sie aufgeregt war, fiel ihr keine schlag-

fertige Antwort ein.

Der alte Baumelf schmunzelte. »Sei nicht so streng, 

Cassandra«, murmelte er in seiner behäbigen Art. 

»Kiesel übt doch erst seit ein paar Wochen. Und ein 

Apfelbaumschössling trägt auch nicht im ersten Jahr 

schon Früchte. In das Schreiben muss man gaaanz 

laaangsam hineinwachsen.«

Cassandra kicherte nur kratzig. »Aus diesem 

Schössling wird bestenfalls eine Zitterpappel. Sie 

kann ja nicht mal richtig stillsitzen.«

Prompt rutschte Kiesel mit der Schreibfeder aus 

und ihre Buchstaben verwandelten sich in grüne Tin-

tenkleckse. Cassandra grinste so feixend, wie nur 

eine Spinne grinsen kann.

»Ich bin trotzdem keine Zitterpappel!«, rief Kiesel.
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»Kein Grund, gleich gekränkt zu sein, kleine Kas-

tanie«, beschwichtigte Arbus sie. »Du weißt doch, 

wie spöttisch Spinnen sind.«

»Und Cassandra ist die spöttischste Spinne von al-

len«, bemerkte Mondelf Luno, ohne von seinem Buch 

aufzublicken.

»Und spitzzüngig«, pflichtete ihm Lalin bei. »Aber 

niemals sprachlos.«

»Pf! Das wäre ja noch schöner!«, kam es mit einem 

Spinnenlachen von oben.

Arbus lächelte gutmütig. »Unsere Spinne ist aber 

auch spielerisch und spaßig. Ach ja, und sportlich 

schnell ist sie auch!« Damit klappte er sein Buch zu 

und hob es hoch. Blitzschnell schwang Cassandra an 

ihrem Faden herbei, schnappte es sich und kletterte 

geschickt ins oberste Regal, wo sie das Buch flink 

einsortierte.

»Schnell zu sein ist auch keine große Kunst mit acht 

Beinen«, murmelte Kiesel und seufzte schwer beim 

Anblick der grünen Tintenkleckse.

»Na, na«, sagte Arbus tröstend. »Nicht traurig sein. 
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Jede Elfenart hat ihre Bestim-

mung und besondere Aufgabe. 

Und euch Steinelfen liegt Schrei-

ben nun mal nicht in den Wurzeln.«ben nun mal nicht in den Wurzeln.«

Kiesel blickte überrascht auf. »Wir haben Aufga-

ben? Welche denn?«

Arbus hob die Brauen. »Überleg doch mal!«

Kiesel dachte nach. »Hm, du bist ein Baumelf und 

schreibst die Chroniken des Veilchentals. Wir Stein-

elfen spüren mit unserer Magie Kristalle auf und 

machen daraus Fenster, Trinkgläser und Phiolen. 

Aber sonst?«

»Ich schreibe die Chroniken, ja.« Der alte Elf nickte, 

was so aussah, als würde sich ein alter Baum knar-

rend im Wind beugen. »Aber dazu brauche ich grüne 

Tinte. Die stellen die Graselfen her. Außerdem sam-

meln sie im Sommer verlassene Spinnennetze auf den 

Wiesen ein und weben aus dieser Spinnenseide feine 

Stoffe. Daraus machen die Blumenelfen sich Winter-

kleider. Denn im Winter können sie ja keine frisch 

gepflückten Blütenblätter tragen.«
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»Oh!« Kiesel riss erstaunt die Augen auf. »Oh!« Kiesel riss erstaunt die Augen auf. 

Ihre beste Freundin, die Blumenelfe Li-

lana, trug zurzeit wirklich feine rosa lana, trug zurzeit wirklich feine rosa 

Seide statt der lila Windenblüte, die ihr sonst 

als Kleid diente. Aber Kiesel hatte sie nie gefragt, 

woher sie die Seide hatte. »Dann haben Graselfen ja 

richtig viel tun«, staunte sie. »Kein Wunder, dass sie 

jetzt ausruhen müssen und in ihren Wurzelhöhlen 

Winterschlaf halten.«

»Sie sind nicht die Einzigen, die viel arbeiten«, fuhr 

Arbus fort. »Die Blumenelfen sammeln für uns alle 

Beeren, Nüsse und Samen als Wintervorrat.«

»Oh«, sagte Kiesel wieder überrascht. Das war ihr 

wirklich nicht klar gewesen. Aber es stimmte! Lilana 

und die anderen Blumenelfen waren eigentlich stän-

dig dabei, Samen zu suchen und ihre Vorräte gegen 

Vögel zu verteidigen.

»Und weil es im Winter keine Glühwürmchen gibt, 

wohnen unsere beiden ehrwürdigen wohnen unsere beiden ehrwürdigen 

Mondelfen in dieser Zeit in der 

Bibliothek.« Arbus deutete zu 


